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Es ist zwecklos,


jemanden befreien zu wollen,


der seine Ketten nicht mehr spürt!


Autor: Unbekannt




Vorwort zur Einleitung


Beim Schreiben des neunten Buches der Bücherreihe „Jedermanns Akte“ bin ich auf das Höllencastle aufmerksam geworden und beabsichtigte daraus ein separates Buch zu schreiben, da dieses Buch nicht in die Bücherreihe „Jedermanns Akte“ passen würde.


Ich schaute zum Himmel empor und sagte zu dem, den alle als Gott bezeichnen: „Herr, in deine Hände befehle ich meinen Geist“!*


*In Deine Hände befehle ich meinen Geist. Du hast mich erlöst, Herr, treuer Gott. (Psalm 31.5)


Dann fasste ich mich in Geduld und wartete demütig.


Einem Impuls folgend, setzte ich mich an den Rechner. Ich schaltete ihn ein und richtete die erste Seite ein.


Augenblicklich fingen meine Finger an, die Tastatur meines Rechners in sinnvoller Weise zu bedienen und so entstand das folgende Buch.


Der Herr bediente sich meiner und schrieb dieses Buch. Ich hatte im Gegensatz zu Mohammed nicht die Verpflichtung Suren auswendig zu lernen und unter das Volk zu bringen. Ich brauchte nur meine Hände unserem Gott zur Verfügung zu stellen und diente so unserem Herrn als Handlanger.


So war der Herr diesmal sicher, keine Ungereimtheiten unter das Volk zu bringen, wie es bei der Vorgehensweise mit Mohammed geschehen war.


Meine Aufgabe bestand danach, nur noch dafür Sorge zu tragen, das Buch zu veröffentlichen.




Einleitung


Das Repertoire allgemeiner Gazetten erstreckt sich auch in ihren Berichterstattungen über islamische Gotteskrieger, die mit Gewaltexzessen besonders auf sich aufmerksam machen, weil sie wahrscheinlich sonst kein Gehör erhalten. Die Erzeuger und Schreiberlinge der Gazetten nennen diese Verbrecher auch noch Kämpfer und räumen ihnen auch so noch das Recht ein, dass ihr Handeln Rechtens wäre.


Köpfe abschneiden, lebende Menschen verbrennen und sonstige Gräueltaten, die der moderne Mensch nur noch aus geschichtlichen Zusammenhängen oder Horrorfilmen kennt, werden von diesen Fehlgeleiteten als Selbstverständlichkeiten der Rache oder Bestrafung angesehen.


Die gesamte Welt schaut zu und handelt halbherzig.


Appelle von ranghohen Menschen wirken wie Hohn und ändern an der Situation überhaupt nichts. Entsetzt zu sein und es auf das Schärfste zu verurteilen, scheint die schwerste Waffe mit der größtmöglichen Durchschlagkraft zu sein, die sie haben.


Manche meinen, man müsse nur miteinander reden, reden, reden, reden und nochmals reden und dann wäre alles Übel aus der Welt. Naiver geht’s es nimmer.


Zaghafte Menschen und insbesondere Frauen ergehen sich in dieser Ansicht des Öfteren. Sie könnten es doch einmal versuchen und sich einfach z.B. in Kairo auf den Tahrir-Platz stellen und bei einer großen Männerversammlung um Aufmerksamkeit bitten.


Frauen bräuchten hier erst gar nicht anfangen zu reden. Ihre pure Anwesenheit genügte hier voll und ganz und sie hätten augenblicklich Aufmerksamkeit, die ihnen eine unbeschreibliche Nähe zu ihren Gesprächspartnern einbrächte und zum Greifen nah, könnte man sich dann der Problematik hingeben. Die spontane und direkte zupackende Art und Weise der arabischen Männer ist sprichwörtlich und zeichnet sie als etwas Besonders aus.


In der westlichen Welt ist diese Art und Weise allerdings psychiatrisch stark auffällig und unbedingt behandlungsbedürftig.


Es könnte bei arabischen Männern zu Schäden im Gehirn gekommen sein, wenn durch das Unterwerfungsritual, dass beim Beten gefordert wird.


Ihre Stirn, die zu heftig auf den Boden aufschlägt oder wenn es doch sanfter geschehen sollte, dass die ständigen Wiederholungen der Stirnberührungen mit dem Untergrund über die vielen Jahrhunderte zu schadhaften Veränderungen im Hirn geführt haben können. Die Ahnen könnten dann diese Schäden beim Zeugungsakt an ihre Nachkommen vererbt haben.


Eine andere Variante könnte auch noch möglich sein, um die vorhandenen Macken verstärkt zu haben, die sich darin begründet, dass die arabische Sonne womöglich den Herren einen bestimmten Teil ihrer Hirne weggebrannt haben könnte.


Egal wie die Ausfälle auch zustande gekommen sein mögen, eine psychologische oder gar psychiatrische Therapie könnte sich wohl als unbehandelbar herausstellen. Man muss also diese Herren so verbrauchen wie sie sind. Allahu Akbar!!!


Jetzt sollten sich Menschen dieser Glaubensrichtung nicht gleich angegriffen fühlen und mit Repressalien drohen.


Bringt erst einmal euren Laden auf Vordermann und zwar so, dass es nicht in solchen Behauptungen endet. Gewisse in die Irre gelaufene Glaubensbrüder sollten wieder in die wahre Glaubenspur gebracht werden. Schaltet ihr erst einmal eure völlig durchgeknallten Glaubensverkünder aus, die eine absolute Schande für jeden Gott darstellen.


Es ist sehr einfach, sich über andere zu erheben. Meistens ist dies bei Menschen zu beobachten, die tief im eigenen Dreck stecken, aber dies nicht wahr haben wollen.


Bei der Allah Fraktion kommt man allmählich zu der Überzeugung, dass man gewillt ist, ihrem Gott einen Ehrentitel unter monotheistischen Göttern zukommen zu lassen. Dieser Ehrentitel könnte sich zwischen Volltrottel bis Vollidiot erstrecken und einen bleibenden Eindruck in der Götterwelt hinterlassen.


Jeder Dümmling, der sich in der Riege der Gotteskrieger zu Hause fühlt, beruft sich auf diesen Gott und spielt auch noch mit. Wie man sich so einem Gott auch noch unterwerfen kann, spricht jedem Verständnis Hohn.


Der Friede in der Welt ist nur scheinbar, denn in den Unruhen in Nahost kann man auch den dritten Weltkrieg sehen. Manche sprechen hier auch von einem Stellvertreterkrieg.


Deutschland erweist sich in diesem Kriegsgeschehen als sehr verlässlicher humaner Partner, der hilfebedürftigen Menschen zur Seite steht und ihnen tatsächlich auch Hilfe und Schutz gewährt.


Es gibt zwar unter den Deutschen auch Unverbesserliche und Ewiggestrige, die zwar immer mal wieder mit ihren Untaten in die Gazetten kommen, aber das sind nur wenige Verirrte.


Immer und immer wieder wird Allah benutzt, um Gräueltaten zu begehen. Gottes Wege sind weit und unbegreiflich. Ein menschlicher Geist kann nicht verstehen, was Gott bezweckt. So hört man kluge Leute reden, die Gottes Verhalten zu erklären versuchen.




	Es wird langsam Zeit, dass der Mensch endlich anfängt, sich auf sich selbst zu besinnen.


	Es wird langsam Zeit, dass der Mensch langsam aber sicher Verantwortung für sich und seinen Mitmenschen übernimmt.


	Es wird langsam Zeit, der Gegenwart von Gott ade zu sagen, um die eigenen Geschicke selbst in die Hand zu nehmen.





Sich nur auf Gott zu beziehen ist naiv und kindlich und gehört in die Mottenkiste der Geschichte.


Wenn es einen Gott gibt, dann will er, dass der Mensch genauso handelt, so als wenn es ihn überhaupt nicht geben würde.


Wir können uns nicht mehr nur auf Gott beziehen. Wir müssen unsere Dinge, die wir zu erledigen haben, auch selbst erledigen. Wir haben zu lange im Namen Gottes Dinge getan, die wir zu verantworten haben, es aber Gott in die Schuhe geschoben. Wir müssen langsam erwachsen werden und uns unserer Verantwortung stellen.


Wir alle bewundern Helden, sind angetan von Menschen, die für große Taten stehen. Wir fiebern mit unseren Helden, die wir im Kino, Fernsehen etc. für gut halten und die unsere Herzen erobern.


Warum tun wir das? In uns stecken die Helden, die wir bewundern sollten. In uns selbst sind wir die Menschen, von denen wir im Außenfeld glauben angetan zu sein.


Wenn wir uns zu uns bekennen, brauchen wir keine Helden mehr, die wir bewundern.


Wir sind diese Helden selbst!


Wir haben zu allem Überfluss noch weitere Marotten. Wir stellen Menschen, von denen wir meinen, sie hätten es verdient, auf einem Sockel. Zu Denen gesellen sich auch Menschen, die sich selbst oder von anderen auf den Sockel gehoben wurden. Vor all diesen be-Sockel-ten oder ver-Sockelten Menschen haben wir Respekt und bringen ihnen Achtung entgegen.


Doch hier ist Vorsicht geboten. Menschen auf einem Sockel sind in ihrer Bewegungsfreiheit stark eingegrenzt und je höher der Sockel ist, umso größer ist die Gefahr des Herabstürzens. Meistens ist nach dem Sturz nicht mehr viel von dem übrig, was wir mal bewundert haben.


So war und ist es mit unserem Gott auch. Der jüdisch-christlichmohammedanische Gott ist von seinen Gläubigen und insbesondere von seinen Urhebern auf so einen hohen Sockel gehoben worden, so dass Dieser bis in die Unendlichkeit reichen dürfte und der einfache Mensch gar nicht mehr in der Lage sein dürfte, den einen und wahren Gott zu sehen, geschweige denn zu hören - obwohl er doch über uns ist.


Oder beten die Gläubigen nur noch den Sockel an, auf dem vermutlich niemand steht? Die Wahrscheinlichkeit ist sehr groß, dass so die Wahrheit aussieht.


Wenn man das aber als wahrer Gläubiger nicht akzeptieren kann, wird das für einen Außenstehenden mit Verwunderung aufgenommen. Das Festhalten an so einem Glauben grenzt dann schon an Halsstarre und trotzige Uneinsichtigkeit fernab von einer erwachsenen Seriosität (Vertrauenswürdigkeit) nichts mehr gemeinsam.


Man kann diesen Glauben mit kindlicher Bockigkeit gleichsetzen. Es ist dann als ein unbeugsames Festhalten an unverständlichem Wahnwitz zu verstehen.


Solange wir uns hinter oder unter Gott verstecken, bleiben wir die Popanze, zu denen man uns erzogen hat und die wir für die Anderen sein sollen.


Wir sind von Anfang an so immens auf ein Gottesbild eingeschworen worden, dass dieses Gebilde das absolut Größte für uns darstellt. Dem anerzogenen Bild von Gott folgen wir bedingungslos, zumal uns gottergebene Menschen immer wieder auf ihn einschwören. Ein Ausbrechen soll mit schwersten Höllenqualen auf immer und ewig ohne Aussicht auf Gnade geahndet werden. Das ist letztendlich Nötigung, die auf Angst aufgebaut ist. Mit Angst hält man uns bei der Stange.


Aber was soll das für ein Gott sein, der auch noch unser Fels und unsere Burg* sein soll?


*HERR, mein Fels, meine Burg, mein Erretter, mein Gott, mein Hort, auf den ich traue, mein Schild und Horn meines Heils und mein Schutz! (Psalm 18:2)


Dann sind hier die Grundmauern unvermeidlich auf Ängsten aufgebaut. Nur ruft dieses jedoch unweigerlich Bedenken hervor, denn z.B. kriminelle Organisationen hält man nur zusammen, indem man Angst verbreitet.


Wir sind polare* Wesen, die nach einem bestimmten Programm handeln.


*Polarität ist ein Ausdruck der Philosophie für das Verhältnis sich gegenseitig bedingender Größen. Sie unterscheidet sich vom Dualismus, bei dem die Größen als antagonistisch (nicht miteinander vereinbar) gesehen werden. Bei der Polarität geht es nicht um einen unvereinbaren Gegensatz, sondern um ein komplementäres Verhältnis.


Eine Polarität besteht aus einem Gegensatzpaar und der Beziehung zwischen den Polen: hell – dunkel, kalt – heiß, schwarz – weiß, Mann – Frau, Liebe – Hass, arm – reich, krank – gesund usw., wobei einem einzelnen Pol nie ein Wertung (etwa gut oder schlecht) zukommt. Die Pole sind die zwei gegenüberliegenden Enden derselben Sache, untrennbar zu einer Einheit verbunden und bedingen einander. Tag lässt sich nur im Kontrast zur Nacht definieren, Heiß nur, wenn es auch kalt gibt, keine Armut ohne Reichtum etc.


Im deutschen Idealismus, einer philosophischen Strömung, findet der Begriff Polarität besonders Verwendung bei Schelling und Hegel. So spricht Hegel von der Polarität als „von einem Unterschiede, in welchem die Unterschiedenen untrennbar sind“. Wichtig ist die Aufdeckung einer polaren Struktur in der dialektischen Bewegung aus dem Prinzip von Einheit und Trennung der Gegensätze (vgl. Widerspruch (Dialektik)).


Vereint man die beiden entgegengesetzten Pole, findet man die Einheit, die die Polarität zur Polarität darstellt. In der chinesischen Philosophie ist die Polarität (Taiji) ein zentraler Begriff. Insbesondere im Daoismus wird eine Einheit von polaren Gegensätzen (Yin und Yang) besonders betont (Auszug aus Wiki).


Jeder Mensch hat sein eigenes individuelles Programm nach dem er funktioniert und agiert.


Unser Handeln oder Nichthandeln ist von vornherein durch dieses Programm mit seiner ureigenen Software bereits stark begrenzt.


Diese ureigene Software ist zudem noch von Unterprogrammen* durchzogen, die es in seinem Handeln oder Nichthandeln noch weiter beeinflusst, ja sogar behindert.


*Ich lasse bewusst die Glaubenssätze und sonstige Einflüsse, die z. B. auf familienaktive Themen basieren, weg, weil ich meine, auf etwas viel wichtigeres hinweisen zu müssen.


Es sind die Themen, die wir klerikalen Eiferern zu verdanken haben, die zudem ihre Instruktionen von einer sehr fragwürdigen Vereinigung, die sich auch noch als höchste die göttliche Instanz auf Erden (in Bezug auf den Katholizismus) sieht, erhalten.


Diese Unterprogramme können von aktiven Themen durchwirkt sein, die ihre Wirkungen unmerklich und unaufhörlich entfalten. Sie werden dadurch als selbstverständlich angesehen, nicht hinterfragt, oder gar in Frage gestellt.


So agiert ein „moderner“ Mensch mit überholten, wertlosen und teilweise wiedersprechen Themen und merkt von dem allen nichts. Dass er sich dadurch selbst behindert, kommt diesem modernen ‚mit allen Wassern gewaschenen‘ Menschen nicht in den Sinn.


Die DNS und Epigenetik* können als Schlüssel unseres Daseins gesehen werden.


Die Epigenetik (altgr. ἐπί epi ‚dazu‘, ‚außerdem‘ und Genetik) ist das Fachgebiet der Biologie, welches sich mit der Frage befasst, welche Faktoren die Aktivität eines Gens und damit die Entwicklung der Zelle zeitweilig festlegen. Sie untersucht die Änderungen der Genfunktion, die nicht auf Mutation beruhen und dennoch an Tochterzellen weitergegeben werden.


Grundlage sind Veränderungen an den Chromosomen, wodurch Abschnitte oder ganze Chromosomen in ihrer Aktivität beeinflusst werden. Man spricht auch von epigenetischer Veränderung bzw. epigenetischer Prägung. Die DNA-Sequenz wird dabei jedoch nicht verändert. Die Veränderungen können sowohl in einer DNA-Methylierung als auch in einer Modifikation der Histone bestehen. Diese Veränderungen lassen sich im Phänotyp, aber nicht im Genotyp (DNA-Sequenz) beobachten (Auszug aus Wiki).


Die DNS (Desoxyribonukleinsäure) besteht aus den Grundelementen; Wasserstoff, Sauerstoff, Stickstoff und Kohlenstoff. Die DNS ist der Träger der Erbinformation. Das Ganze ist auch unter dem Namen Genetik* bekannt.


*Die Genetik (moderne Wortschöpfung zu Griechisch γενεά geneá ‚Abstammung‘, γένεσις génesis ‚Ursprung‘) oder Vererbungslehre ist ein Teilgebiet der Biologie. Sie befasst sich mit den Gesetzmäßigkeiten und materiellen Grundlagen der Ausbildung von erblichen Merkmalen und der Weitergabe von Erbanlagen (Genen) an die nächste Generation (Vererbung).


Das Wissen, dass individuelle Merkmale über mehrere Generationen hinweg weitergegeben werden, ist relativ jung; Vorstellungen von solchen natürlichen Vererbungsprozessen prägten sich erst im 18. und frühen 19. Jahrhundert aus. Als Begründer der Genetik gilt der Augustinermönch und Hilfslehrer Gregor Mendel, der in den Jahren 1856 bis 1865 im Garten seines Klosters systematisch Kreuzungsexperimente mit Erbsen durchführte und diese statistisch auswertete. So entdeckte er die später nach ihm benannten Mendelschen Regeln, die in der Wissenschaft allerdings erst im Jahr 1900 rezipiert und bestätigt wurden. Der heute weitaus wichtigste Teilbereich der Genetik ist die Molekulargenetik, die in den 1940er Jahren begründet wurde und sich mit den molekularen Grundlagen der Vererbung befasst. Aus ihr ging die Gentechnik hervor, in der die Erkenntnisse der Molekulargenetik praktisch angewendet werden.


Die Träger beinhalten aber nicht nur die Erbinformation (Aussehen etc.) sondern auch noch Zusatzinformationen, die der lebende Mensch auf seinen Genen abspeichern kann. Die Materialien aus der die DNS besteht fungieren als Datenspeicher.


Die Daten sind Informationen, die Aussagen beinhalten, wie man sich am Besten in bestimmten Lebenssituationen verhalten soll, um das Überleben zu garantieren.


Es sind sinnvolle Zusatzinformationen, die in so manchen brenzligen Situationen die richtige und sinnvolle Lösung beinhalten. Diese Datensätze sind von den Vorfahren erzeugt worden und wurden auf die DNS geladen.


Ich nenne diese Datensätze oder Zusatzinformationen Meme, obwohl sie nach der Memtheorie einem einzelnen Bewusstseinsinhalt (als Beispiel hier genannt: einen Gedanken) der durch Kommunikation weitergegeben werden kann und damit der Vervielfältigung den Weg ebnet, bezeichnet werden.


Das Mem ist in der Gegenwart eine Veränderungsvariante. Meme können ständig erzeugt werden.


Ich habe den Begriff auf die Ahnen-Genetik erweitert und sie zur einfacheren Handhabung als genbeeinflusste Größe anwendbar gemacht. (Jean-Baptiste Lamarck möge mir verzeihen).


(Im Buch 5 der Buchreihe „Jedermanns Akte“ gehe ich in „Erläuterungen“ ebenfalls auf das Thema ein).


Alles was durch Schock oder ähnliche Vorkommnisse auf die Vorfahren eingewirkt hat, wird als Mem auf der Genetik eingelagert und beim Zeugungsprozess der Nachkommen mit übertragen / vererbt.


Ängste usw., die die Vorfahren durchlebt haben, liegen bei den Nachkommen meist latent vor, können aber jeder Zeit aktiviert werden.


Dieser Mechanismus dient einzig und allein dem Überleben des Individuums und damit dem Überleben der Lebewesen.


Der vergangene Terror, den die einzelnen Glaubens-gemeinschaften während ihres Bestehens veranstaltet haben, liegt so auch als Meme vor.


Das Jahrhunderte lange Einschießen und Einschwören des Klerus auf ihren Gott durch Androhung von fürchterlichsten Höllenqualen, die auf ewig und immer sich erstrecken, führte bei den Einzelnen zu Ängsten und Schrecken, die sie auf ihre Nachkommen übertrugen.


Selbst der heutige Mensch unterliegt noch immer dem vergangenen geistlichen Terror und ein Ablösen von diesem göttlichen Unsinn fällt fast allen schwer.


Den meisten Menschen ist das auch gar nicht bewusst, dass sie immer noch unter der Fuchtel des Glaubens beeinflusst werden.


Sie glauben, dass sie mit einem klaren gesunden Menschenverstand und ihrem freien Willen, von dem sie tatsächlich glauben, ihn zu haben, diesen Unsinn parieren könnten. Nichts davon funktioniert, sie sind und bleiben, wenn sie nichts dagegen machen, Sklaven ihrer Meme.


Normalerweise sind dieses Straftaten, die letztendlich zu Körperverletzungen führen. Sie müssten von Rechts wegen von Staatsanwälten mit aller Schärfe verfolgt werden. Den meisten Menschen ist dies aber nicht bewusst und deshalb bleibt alles beim Alten.


Die so agierenden Gottesknechte sind Volksverhetzer und sollten als solche auch bestraft werden. Wenn in Moscheen oder Kathedralen und ähnlichen Orten, wo Gotteswort verkündet wird, volksverhetzende Predigten gehalten werden, sollte sofort unser staatliches Rechtssystem eingreifen und mit aller Härte des Gesetzes agieren.


Doch warum dieses nicht getan wird, ist eine andere Geschichte.


Auch andere Ereignisse hinterließen ihre Gräuel in Form von Meme auf der Genetik. Hier ist insbesondere von Kriegen zu berichten, sowie von verheerenden Seuchen oder sonstigen Begebenheiten, die sich als Schrecken und Gefahren einen sicheren Platz auf der Genetik mittels Meme erworben haben.


Die Germanen wurden zum Beispiel von Kaiser Karl dem Großen* unter Androhung der Todesstrafe zum Katholizismus gezwungen. Wobei er nicht zimperlich war und etliche unschuldige Menschen bestialisch ermorden ließ, nur um seinem Gott, den die Christen inbrünstig anbeteten, zu gefallen.


*Kaiser Karl dem Große gelang es, seine Macht im Frankenreich zu sichern und es in einer Reihe von Feldzügen nach außen erheblich zu erweitern.


Besonders verlustreich und erbittert geführt waren die mit Unterbrechungen von 772 bis 804 andauernden Sachsenkriege. Deren Ziel war die Eroberung und erzwungene Christianisierung Sachsens (Auszug aus Wiki).


Der klerikale Terror war also immer mit von der Partie.


Wenn der Katholizismus human sein möchte, muss er den Unhold Kaiser Karl umgehend aus dem Aachener Dom entfernen und ihn auf die Müllhalde der Geschichte entsorgen. Man kann den Anspruch nicht erheben, human zu sein und so einen Burschen auch noch in einem Dom hofieren.


Mit dem uns eigenem Programm und den Memen bewegen wir uns wie Marionetten und spulen ein Lebensprogramm ab, das andere für ihre Zwecke nutzen können. Je mehr Selbstverantwortung man für sein Leben übernimmt, umso besser ist es. Mit jeder Verantwortung, die sie für sich selbst übernehmen, schneiden sie ein Band entzwei, das sie dann nicht mehr „steuern“ kann.


Lassen sie, liebe Leserin und Leser, sich von den Geschichten, die sich um das Höllencastle ereignet haben, etwas inspirieren. Manchen von ihnen werden einzelne Geschichtssequenzen höchstwahrscheinlich unter die Gürtellinie gehen. Mag sein, dass ich hier und da über- oder sogar untertrieben habe.


Vielleicht kann es ihnen so vorkommen, dass ich manche Dinge von sehr weit hergeholt habe. Das mag wohl alles seine Richtigkeit haben aber mir ging es bei den Erzählungen hauptsächlich darum, zu zeigen, wie sich Meme bemerkbar machen können und halt wie Bänder an einer Marionette wirken.


Auch möchte ich ihnen auf meine Weise nahebringen, dass die heiligen Schriften und die Machenschaften des Vatikans nicht immer den moralischen Ansprüchen gerecht werden.


Gerade das Neue Testament, das sich nur auf vier Evangelien stützt und alles andere vernachlässigt, sollte als Wahrheits-dokument stark in Zweifel gezogen werden.


Alles was heute wissenschaftlich anerkannt ist, muss reproduzierbar sein. Nur bei den vier Evangelien trifft das natürlich nicht zu, weil die christliche Glaubenslehre eben auf Glauben basiert. Es ist das zu glauben, was die vier Evangelien und der Vatikan selbstverständlich vorschreiben. Punkt und aus.


Wer sich daran hält, ist ein Christ und wer sich nicht daran hält, ist ein Zweifler, der vom Weg abgekommen ist und die Eintrittskarte für die Hölle in der Tasche hat.


Wer sich von so einer einfachen Formel abspeisen lässt und sich dem Glauben verschworen hat, dem ist auch nicht mehr zu helfen.


Man könnte den Wahrheitsgehalt der vier Evangelien auch mit dem Wahrheitsgehalt verhängnisvoller Steuererklärungen gleichsetzen, die ein ehemaliger Fußballfunktionär bei seinem für ihn zuständigen Finanzamt einreichte. Hier handelt es sich zwar um unterschiedlichste Sachlagen, aber der Wahrheitsgehalt ist ebenbürtig.


Der Gewinn, den er aus getürkten Steuererklärungen erwirtschaftet, war eine Unterkunft mit Verpflegung in einem staatlichen gesicherten Besinnungsheim. Der Staat ließ ihm dies für eine festgesetzte Zeit zukommen, die er zur Ruhe und Einsicht nutzen sollte.


Wenn man allerdings vom Unterhaltungswert die wahrheitstriefenden Steuererklärungen und die Evangelien mit einander vergleicht, so muss gesagt werden, dass hier die Evangelien eindeutig die Spitzenposition einnehmen.


Vergleicht man allerdings die Evangelien mit „Peterchens Mondfahrt“ müssen die Evangelien um ihre Spitzenpositionen fürchten, denn das Märchen „Peterchens Mondfahrt“ ist doch erheblich spannungsgeladener, da wir z.B. mit Bestimmtheit noch nicht wissen, ob es den Mann im Mond tatsächlich gibt.


Mit diesen Vergleichen soll nicht der Versuch unternommen werden, die besagten Steuererklärungen und das Märchen „Peterchens Mondfahrt“ von Gerdt Bassewitz als zusätzliche Bestandteile des Neuen Testaments zu beantragen, um damit das Heiligste aller heiligen Bücher zu bereichern.


Mir liegt es ebenfalls fern, mein Buch auch nur in die Nähe des Heiligsten aller heiligen Bücher zu bringen, aber geben sie mir die Chance, ihnen die Geschichten um das Buch „666 Das Höllencastle“ näher zu bringen, indem sie sie lesen. Vielleicht ist auch für sie etwas dabei, das ihnen helfen könnte.


Der tiefere Sinn des Lebens besteht nicht darin, das Leben dem Glauben zu opfern. Er besteht darin, dem Leben so viel wie möglich an Informationen abzugewinnen, um diese in die Seele einzulagern.


Es stimmt nicht, dass sie nichts mitnehmen werden, wenn sie versterben. All die Informationen, die auf ihrer Seele gespeichert sind, nehmen sie mit und das ist ihr Reichtum im Jenseits. Seien sie also nicht so dumm und verschwenden sie nicht ihr Leben hier auf Erden. Nehmen sie so viel wie möglich an Lebensinformationen auf, die sie ihrem jetzigen irdischen Leben abgewinnen können, um sie in ihrem weiteren Nachirdischen ihr Eigen nennen zu können.


Laufen sie nicht weiter einem Irrglauben hinterher und vernachlässigen sie ihr Leben. Sie haben nur das Eine. Sie bekommen keine zweite irdische Chance, auch wenn ihnen Esoteriker mit ihren Wiedergeburtstheorien dies weismachen wollen.


Wer diese Theorie ernsthaft in Erwägung zieht, lebt auf Sparflamme und vertut die Möglichkeiten und Chancen, die sein jetziges Leben ihm bietet. Diese Menschen sind wahrscheinlich auch nicht gewillt, das Leben ernsthaft mit mehr Pep zu versehen.


Wir leben in einer Gesellschaft des Überflusses. Uns stehen alle Möglichkeiten offen, die wir wie selbstverständlich nutzen können. Menschen in anderen Ländern, gerade in ärmeren, die kaum eine Chance auf Selbstverwirklichung haben, weil sie sich um ihr Überleben kümmern müssen, für die sind solche Möglichkeiten der bequemen Selbstverwirklichung Luxus, wenn sie nicht gar im Unmöglichen angesiedelt sind.


Sie, liebe Leserin und Leser, können sich diesen Luxus aber bequem leisten. Doch wahrscheinlich ist Ihr Müßiggang, den sie Ihrem Leben bisher aufgezwungen haben, schon Mühsal genug.


Haben sie ihr Leben gelebt, so haben sie ihre Chancen gehabt und so ein Leben kann manchmal sehr schnell vorbei sein!


Danach im jenseitigen Dasein rumzuheulen und sich um seiner vertanen Chancen auch noch selbst zu bedauern, wirkt dann nur noch lächerlich. Machen sie sich selbst also nicht zu einer tragischen Figur, sondern befüllen sie ihr Leben mit Aktivitäten, die sie mit Freude und Begeisterung nach vorne bringen und stellen sie endlich die Dinge in Frage, die sie schon längst in Frage stellen wollten.


Wenn sie die Geschichten vom Höllencastle gelesen haben, können sie nie mehr behaupten, dass sie von nichts gewusst haben. Wenn es so weit ist und sie die Reise ins nächste Kapitel des ewigen Lebens antreten und feststellen müssen, dass sie ihr irdisches Lebensziel verfehlt haben, ist das ziemlich bescheuert.


An dieser Stelle könnten sie jetzt wieder in die Versuchung geraten, sich eventuell angegriffen zu fühlen.


Kompromittierende Worte, die überall im Text vorkommen, sind bewusst gewählt, um ihnen klar zu machen, dass auch sie stark im Einflussbereich ihrer Meme und so auch Opfer ihrer Religion sein könnten, die sie zu einem naiven Wesen degradieren.


Meme sind weder gut noch schlecht. Sie sind in vielen Fällen sehr hilfreich und haben sich in der Menschheitsgeschichte hinlänglich bewährt. Wenn aber Meme den Menschen in eine Abhängigkeit zwingt, die ihm nicht sonderlich gut tut, dann sind die Meme nicht die Heilsbringer und das Beste vom Ei.


Es liegt mir fern, Sie, liebe Leserin und Leser, als dumm hinzustellen, oder gar als Naivling zu entlarven. Ich will ihnen nur aufzeigen, dass auch sie Opfer ihrer Meme sein können.


Auch wenn sie glauben, immun dagegen zu sein, weil sie keinerlei Anbindungen an religiöse Themen haben, sind sie leider genauso gefährdet wie alle anderen auch.


Die belastenden Meme werden seit Jahrhunderten immer wieder per Angst in die Genetik der Vorfahren eingelagert.


Selbst wenn die Vorfahren einigermaßen stabil den Belastungen widerstanden haben, können sie jedoch Belastungen aus ihrem direkten Umfeld beeinflussen, denen sie dann schutzlos ausgeliefert sind.


Jedoch bekommen sie davon, wie die Meme sie beeinflussen, nichts mit.


In diesem Zusammenhang will ich auch gleich auf die Buchreihe „Jedermanns Akte“ hinweisen, die sich in ähnlicher Weise mit der Verantwortung für das eigene Leben befasst.


Um einen Zusammenhang zwischen der Buchreihe Jedermanns Akte und dem Buch „Das Höllencastle“ herzustellen, habe ich mich entschlossen ab dem Buch 5 der Buchreihe Jedermanns Akte die Zahl 666 vor dem Buch zu setzen, sowie auch dem Buch „Das Höllencastle“ die Zahl 666* voranzustellen.


*Sechshundertsechsundsechzig (666) ist eine biblische Zahl, die in der heute geläufigen Bedeutung erstmals in der Offenbarung des Johannes vorkommt.


Im Rahmen des Okkultismus und der Zahlenmystik wird ihr eine besondere Bedeutung zugeschrieben. Sie wird auch als Zahl des Tieres oder Zahl des Antichristen bezeichnet.


Die Zahl findet sich mit spezifischer Bedeutung in der Bibel in der Offenbarung des Johannes (13,18 ELB) im Neuen Testament. Dass hier keine Zahl im mathematischen Sinne gemeint ist, ergibt sich aus dem Zusammenhang. Dort heißt es im griechischen Original in der Ausgabe von Nestle-Aland (27. Aufl.):


[image: ]


„Hier ist die Weisheit. Wer Verständnis hat, berechne die Zahl des Tieres; denn es ist eines Menschen Zahl; und seine Zahl ist sechshundertsechsundsechzig.“ – Ofb 13,18 ELB – Revidierte Elberfelder Bibel (1985)


Das „Tier“ wird nach verbreitetem Textverständnis mit dem Antichrist identifiziert, der in den Johannesbriefen erwähnt wird. Die Zahl 666 erscheint mit numerischer Bedeutung im Alten Testament im 1. Buch der Könige (1 Kön 10,14 LUTH) und parallel im 2. Buch der Chronik (2 Chr 9,13 LUTH), wo es sich um eine Gewichtsangabe in Zentnern handelt. Im Buch Esra (Esr 2,13 LUTH) wird die Anzahl der Söhne Adonikams (666) genannt (Auszug aus Wiki).


Warum habe ich dies getan?


Die Zahl 666 ist eine biblische Zahl und sie ist die Zahl des Tieres oder die Zahl des Antichristen. Da ich in meinen Büchern ab „Jedermanns Akte“ Buch 5 sehr kritisch / satirisch mit dem jüdischenchristlichen-islamischen Glauben umgehe, will und darf ich den Satan nicht unterschlagen und ihn so einen gebührenden Platz einräumen.


Einige Figuren, die in dem Buch „666 Das Höllencastle“ Hauptrollen übernehmen, können in der Buchreihe „Jedermanns Akte“ wieder auftauchen, obwohl das Buch „666 Das Höllencastle“ ein selbstständiges Buch ist. Mit den ausgewählten Figuren baue ich eine Verbindung mit der Buchreihe „Jedermanns Akte“ auf, sodass es möglich wird, das weitere Schicksal bestimmter Figuren in der Bücherreihe „Jedermanns Akte“ weiter zu verfolgen.




Teil I




Kapitel 1


Frau Naivia war bis zur Mitte ihres Lebens eine attraktive Frau. Sie hatte ein gewisses Etwas, man nennt es auch Sexappeal*.


*Sexappeal, auch Sex-Appeal (englisch sex appeal ‚sexuelle Ausstrahlung‘), beschreibt eine sexuell-erotische Form der Attraktivität von Menschen.


Im eigentlichen Wortursprung setzt sich der Sexappeal aus den Worten Sex und Appeal zusammen. Beide Wörter sind abgeleitet aus dem Lateinischen, wobei das Ursprungswort appellare ‚ansprechen‘ bedeutet.


Der aus dem Englischen übernommene Begriff fand seine Verbreitung in Deutschland mit der zunehmenden Sexualisierung in den Massenmedien. Erste Belege findet man seit Mitte des 20. Jahrhunderts (Auszug aus Wiki).


Man sah sie kaum mit Männern zusammen. Sie ging lieber mit ihres Gleichen aus, war deshalb aber nicht lesbisch.


Eines Tages traf sie in der Stadt einen alten Bekannten, den sie schon seit ihrer Kindheit kannte. Ihren ersten Kuss bekam sie sogar von ihm, aber das war lange her.


Sie hatte ihn lange nicht gesehen und sie musste zugeben, dass er sich über die vielen Jahre gemacht hatte. Für sie sah er gut, verdammt gut aus. Das gleiche empfand er auch für sie. Einer Annäherung stand also nichts mehr im Weg.


Wie sie sich eingestehen musste, hatte sie sich nur für ihn aufgehoben, so glaubte sie zumindest. Sie hatte ihn nie wirklich vergessen. Der erste Kuss bedeutete für sie etwas und insgeheim empfand sie viel für ihren alten Freund. Sie wollte es sich aber nicht eingestehen, dass sie ihn liebte. Jetzt, wo er so attraktiv vor ihr stand, flammte ein altes verborgenes Gefühl in ihr auf.


Sie hatte bis zu dieser Begegnung viele Avancen* und Einladungen von gutaussehenden Männern erhalten, aber sie hatte sich immer zurückgehalten.


*Avancen machen ist eine gehobene Redewendung für anmachen, flirten, ein Interesse an einem Näherkommen bekunden, einen Annäherungsversuch machen.


Keiner dieser Herren konnte ihr das Gefühl vermitteln, wie das, was sie damals empfand, als sie den ersten Kuss bekommen hatte. Sie hatte niemandem davon erzählt und diese Zärtlichkeit, dieser Kuss, den sie in der Kindheit erfahren hatte und auch der Junge, durch den sie diese Erfahrung gemacht hatte, waren für sie mit der Zeit zu etwas Heiligem aufgestiegen.


Sie hatte das Gefühl, dieser Junge in Verbindung mit dem Kuss wäre etwas Unantastbares und flößte ihr, wenn sie an die Begebenheit dachte, Ehrfurcht ein.


Nun war der Junge ein gut aussehender Mann geworden und bekundete Interesse.


Sie zögerte kaum noch und das Heilige, das Unantastbare, gab schließlich den Startschuss und sie gab sich seinen Avancen hin.


Eine Schwangerschaft wollte sie aber um jeden Preis nicht riskieren und so lenkte sie das Gespräch auf Verhütung. Sie wollte modern sein, aber ein mulmiges Gefühl begleitete sie selbst bei der Fragestellung.
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